us 


A pafla, 
ucit, 2 ver; anheute nicht 
erſtlich 
nach der ah ſac fragen: 
warumb man 
Die locken hoͤrt 
x, unnd ſo vieles 
18 
Muff ſehn 
macht? 
is auſit? 2 C W 
, — 2 | 4 
1 gentis, x ob Nel I 
die wird jetzt in Ihre 
Grufft 
getragen 
Wandrer! 
ret } | ſey demnach 1 Zelt / gleichfals 
g dein 
ıtiz | FU r ga h 
Ab. . bedacht 


. 
Im Jahr 1737. den 9. Maj. 


Pfalm 132, v. 14. 


Dis iſt meine Nuhe ewiglich / hier will ich wohnen / 
denn es gefaͤllt mir wohl. 


„ DObl / wohl / Wohſſerlige te wolte dirs nicht 

SEITEN ‚glauben 

DK } Ein folder Tauſch iſt ja noch wohl der Muͤhe werth 
Dis Erbtheil kan dir nun die gantze Welt nicht rauben 
Du haſt erlangt wasdu gewünſchet und begehrt. 
cSiolangeuns die Welt mit lauter Gluͤcke ſchmeicdelt 
VVV Solange wir.in Ruh und in Vergnügen ſenn / 
Und jeder uns / obgleich nur Nutzens halben, heuchelt; 

So lange ſtellt ſich die Zufriedenheit noch ein. 
Wann aber Truͤbſaal / Noth und Fammer⸗Stunden kommen 

Wenn Hertzens⸗Kummer uns die treue Bruſt ber emmt / 
Wenn Unverhoffter Schreck une allen Muth benommen; 

Dal wird die Luſt zur Welt ja warrlich ſehr gehemmt. 
Doch ich will mit Bedacht hiervon nichts mehr erwaͤhnen 

Nur auff Deln Lager iſt mein Abſehn jetzt gericht: 
O was vor Mattigkeit! welch winſeln / aͤchtzen / ſtaͤhnen! 

Wie oͤffters uͤberfiehl dich manche Ohnmacht nicht! 
Dein Safft verttecknete allmaͤhlich in Gebeinen 

So wie zur Sommers ⸗Zeit das Erdreich dürre wird / 
Es wolte gantz und gar kein Mittel mehr erſcheinen 

Du haſt ja Tag als Nacht den Tauben gleich / gegirrt. 
Nun aber haſt du doch die rechte Ruh erlanget 

Du ſageſt: Gute Nacht dem Schau⸗Spiel dieſer Welt / 
Du wohneſt nun daſelbſt / wohin du dich gebanget / 

Da / wo es dir nunmehr von Hertzen wohlgefaͤllt. 
Drumb hemmen S JE demnach BETRUDTESTE: die Zaͤhren 

Und weil ich den Reſ pet mit nichts bezeugen kan; 
Eo ſoll mein gringer Kiel dis Monument geiwehren 

Ich heffte es der Grufft zum Nutz der Nachwelt au: 


Hier in dem Bewoͤlbe liegt die Prau Zoͤbnerin 
begraben 

Welche anders nichts geſucht / als: Pur Ihren 
tt zu haben. 


Trauer 


Re cit 
H Err! 
Co koͤnner 
Ja ſqelbſt d 
Mir micht 
Ich weiß ı 
Da dieſe a 
Daß ſolche 
Einſt mit! 
Mein GO 
Und Ach! 
Was wirt 
Der Him 
Wenn ich 
Und in dei 
GOtt m 
Wohlan! 
So mag 
Dis will ı 
Weil ich j 
Und tragt 
H Err! 1 


Ot 
Wird n 


Srauet-MUSIC 


h wohnen / über den erwehlten "en; 
4 £ 1 
Geichen⸗T EXT 1 
Pf4lm 73. v. 25 26. IE 
Herr! wenn ich nur dich habe; ſo frage ich nichts nach Hiſſtel und Erden. ö 
Wenn mir gleich Leib und Seele verſchmachtet / fo biſt du doch / * 
5 Ott / allezeit meines Hertzens Troſt und mein Theil. Bu 
volte dirs nicht SON A gi 1 A ale + Pi 
 SNühesmerth e esa du Blendwerck dieſer Erden! | 9 1 
nicht rauben „J Womit man ſich doch nur biß in fein Alter friſt. e 
ei vr Mir ſoll nun was beſſers werden 9 
4 Die Hoffnung habe ich als ein getauffter Chriſt. e 
| Drumb ſo ſag ich allem abe . 
f K ’ „ Z 3 
enn ich dich oZ Err! nur habe. 
nden kommen / 3 2 h 
Per Err / hab ich dich al ein; 
a bek lemmt⸗ 2 konnen auch die großten Schmertzen 
men; Ja ſelbſt der Stoß zum Hertzen 
Mir micht zu wieder ſeyn. 
1 Ich weiß und bin gewiß / 
Da dieſe endlich doch ein Ende nehmen müuͤſſen / 
: Daß ſolche Bitterkeit N 
n! Einſt antt der Zeit 1 
Mein Gott mir wird verſuͤſſen. 1 
Und Ach! Li 
Was wird mir nicht hernach 
Der Himmel drauff für Freude machen 
Wenn ich werd unbeſorgt in JEſu Armen lachen / ARTEN 
t. Und in den ſchoͤnſten Auen ne 
GOrt meines Herzens Troſt und beſtes Theil anſchauen. . Dur lu 
soblan. | an 
elt / So mag mir ſchon mein Leib und Seel verſchmacht en N 


Dis will ich gar nicht achten 

Weil ich ja 3 eh'r vollkommen werden Pan 
Br Und tragt ihr mich auch hin zu meinem Grabe 
7 2 7 
die Zaͤh ren Err! wenn ich nur dich habe. 


N AR I A. 
f tt ſoll meines Wertzens⸗Yroſt und mein Theil 


ori allzeit verbleiben In N 

Döbnerin Wird man den entſeeltendeib gleich dem Noder einverleiben u 
Immer hin 

ir Ihren nung ich binn 

IL Mohl verwahrt in meinem Grabe 


Trauer; 


Wenn ich Ber! dich habe. 


h bin nun der Welt entriſſen 
und kan meinen JEfum küſſen 
Feſum meinen beſten Freund. 

O wir wohl iſt mir geſchehen ! 

Nunmehr kan ich erſtlich ſehen 
* Wie es GOtt ſo wohl gemeint. 0 
Rccitat. 


Die Welt iſt doch ein rechtes Thraͤnen Thal. 
Das Unglücks Diſteln / Sorgen-Hecken 
Und Schmertzens⸗Dornen gantz bedecken. 
Geſetzt! man ſchlieffe auch auff lauter Amaranthen; 
Und bettete ſich auch auff Tauſent ſchoͤn / 
Man ſchmüͤckte feinen Saal 
Mit lauter Diamant en 
Daß man in ſelbigen koͤnt hundert Sonnen ſehn; 
So iſt doch alles flüchtig 5 
Vergaͤnglich / wandelbahr mit einem Worte: nichtig. 5 g 
Allein! 
Hier in den Perlen Pforten 
Wo Sott jelbft ſichtbar wohrt als | 
Wo mnaneiprechliche Weſen 2 
Ja aller Orten Wieb 
Von der Vergaͤnglichkeit nichts gringſte wird geleſen / 
Zu leben / o das lohnt! f 
Drumb laß ich dir o Welt gar gerne deine Schaͤtze 
Ich habe hier genung woran ich mich ergoͤtze. 
Du aber trockenes und ausgedorrt Sebeine 
Kuh aus in deiner Grufft, 
Biß Jeæſus einſt dich rufft und de 
Und mit der Seel vereine. 


A1 4. 
V Chblaffet ſanfft ihr muͤden Glieder eini 
Ruͤhet aus in eurer Grufft. 
Riß der einſten IEſus wieder 
Eeuco zum Aufferſtehen rufft; 

Da ſolt ihr hinwieder grünen 
Und mit Fleiſch umbgeben ſehn / — 

Ja zu denen Himmels⸗Bühnen 

Unverweßlich gehen ein. 


CHRISTIAN CONTENIUS 
Muſic. Direct. & Gymn. Coll. 
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